
Raspberry Workshop II      

 

Im zweiten Teil des Raspberry Workshop 

geht es um: 

  

 

- Filesysteme im Raspberry 
- USB Sticks / Festplatten  

o Datenträger Partitionierung / Formatierung usw. 

- Verschlüsselung 

 
 
Filesysteme 
 

 
 
Sind einfach nur die Arten, wie die Daten auf dem Datenträger abgelegt 
werden. 
 
Befehle: 
 

- Dmesg 
- Fdisk 
- Mount 
- Umount 
- Mkfs  (mkfs.msdos oder mkfs.vfat)    stellt Filesystem her 

 



 
 
Die folgenden, in Anführungszeichen stehenden Zeilen sind Eingabebefehle:   

  
“df –h“       (listet die Speicherbereiche und Laufwerke auf)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Umount (sudo umount /media/pi/Stickname“ (hier 0201-AB0E) 
 

 
Das Laufwerk wird aus dem Systemzugriff genommen.  
Keine Antwort ist eine gute Antwort   -  das heißt Befehl ausgeführt. 
 
 
„df –h“    noch einmal schauen, ob der Stick weg ist.  
 

 
 
Wir sehen – der Stick (sda) wird nicht mehr angezeigt – alles OK. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Fdisk    (Achtung  -  FDISK ist mächtig. Damit auch gefährlich)  
      

 
 
„fdisk –l  /dev/sda“   (ich bekomme die Formatierung des Sticks gezeigt) 

 

 
 
 
Hier sehe ich den Stick, der Fat32 formatiert ist und mit SDA1 gemountet 
ist.  
 



 
 
 
„fdisks –t“         (ich bekomme die Liste angezeigt) 
 

  
 
Hier sieht man nun die Möglichkeiten von FDISK 
 
„sudo fdisk  /dev/sda“  

 
 
Wir gebe den Befehl nochmals ein. 
Grund ist die Anzeige in der Commandzeile. 
 
 



Hier erfolgt nun die Eingabe: 
 

„m“ 
 

 
 
Nach der Eingabe von „m“ zeigt fdisk die Möglichkeiten an, welche nun 
zu Verfügung stehen.  
 
Eingabe  -  d  

 
 
Die Partition ist gelöscht. 
 
Eingabe   „n“ 
 

 
Es wird nun gefragt, ob die zu erstellende Partition „primary“ oder 
„extended“ sein soll.  
 
 
 
 



Eingabe   „p“ 
 

 
 
Mit der Eingabe von „p“ wird nun eine Primary Partition erstellt.  
Danach wird vom System gefragt: 

1.  Startsektor  (2048 – lassen wir so). Einfach ENTER drücken. 

 Bedeutet, dass ab dem Block 2048 die Partition beginnt. Die freien 
 Blöcke davor sind für andere Funktionen (z.B. Boot USB Stick, 
 usw.) vorgesehen.  

2.  Danach wird die Größe der Partition angegeben. 

 In unserem Beispiel sind das 7GB  
 Es erfolgt die Eingabe +7GB 

 
Eingabe  „p“  
 

 
 
Hier wird einfach das Medium neu abgefragt und man sieht nun die neue 
Größe der ersten Partition von 7GB. 
 
Bis zur diesem Zeitpunkt ist noch nichts auf dem Stick passiert.  
D.h es müssen die Systemoperationen noch ausgeführt werden.  
Dazu wir nun ein „w“ eingegeben.  
 
 
 



Eingabe „w“  
 

 
 
Nun sieht man nach der Eingabe „p“ folgendes: 
 

 
 
Der Type der Partition ist im Moment noch „Empty“! 
Das müssen wir ändern.  
 
Dazu erfolgt nun die Eingabe „t“ und wir bekommen folgendes 
angezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Eingabe – t     gefolgt mit der Eingabe „l“  
 

 
 
Man sieht hier im Anschluss nun die Partitionstype Liste und das System 
fragt, welche man auswählen will.  
Wir nehmen „b“ für W95 FAT32.  
 
Also Eingabe „b“  
 
Gibt man nun erneut  „p“ ein, sieht man die Veränderung des Type! 

 
 
 
Nach der Eingabe von „w“ wird die Partition neu geschrieben und der 
Stick zeigt danach eine Partition mit 7GB an.  
Eingabe „w“  
 



 
 
Jetzt kann man das Ganze wiederholen und eine zweite Partition 
(Restkapazität) erstellen. Die Vorgehensweise ist die Gleiche.  
 
Achtung – wir haben nun nur die Partition(s) erstellt.  
Der Stick ist noch nicht formatiert und kann noch nicht benutzt werden.  
 
Dazu ist es notwendig, nun den Stick, bzw. die Partition noch zu 
formatieren.  
 
Eingabe -   „sudo mkfs.fat /dev/sda1“  
 

 
 
Denkt dran – keine Nachricht ist eine gute Nachricht und  
nach einem Moment ist der Stick nun formatiert. 
Man muss nun den Stick abziehen und neu stecken.  
Danach sieht man die Partition(s) mit ihren neuen Größen! 
 
 

 

Diese Prozedur gilt natürlich nicht nur für USB Sticks, sondern auch für 

externe Festplatten!  

 

Das war’s.  

 

Weiter geht’s. 

   



Verschlüsselung von Daten im Raspberry  
 
Hier die Verschlüsselungsarten: 
 

 
 
Auf Eurem Raspberry die ist das bereits installiert und man kann dies 
abfragen. Dazu   
 
Eingabe  -   „gpg  --version“ 
 

 
 

 

Hier seht Ihr die Erläuterung der vorhandenen Verschlüsselung.  

 

 

 



Wenn man nun diese Verschlüsselung benutzt, dann sollte man das 

noch wissen: 

 

Nehmen wir also eine symmetrische Verschlüsselung: 

 

Hier sehen wir also die Verschlüsselung und Entschlüsselung einer Da-

tei namens: geheim.txt.  

Es geht aber auch noch sicherer – so sicher wie geht: 

  



D.h. wir verschlüsseln eine Datei:     (besonders sicher) 

Eingabe:  (Beispiel)   

„gpg -c --cipher-algo TWOFISH --digest-algo SHA512 --s2k-mode 3 --s2k-digest-algo SHA512 geheim.txt“ 

Hier wird die Datei „geheim.txt“ schlüsselt.  

Den Namen (hier geheim.txt) solltet natürlich auf Euren Dateinamen, den 

Ihr verschlüsseln wollt – anpassen.  

Es wird dann nach einem Passwort gefragt. 

Das wird zweimal eingegeben und ist wichtig für die Endschlüsselung. 

Also wenn Ihr ein Passwort vergebt, dann notiert es Euch, denn: 

Wenn ihr es nicht mehr wisst, dann bekommt Ihr die Datei nie mehr ge-

öffnet. 

Danach sieht man eine neue Datei mit der Endung:  Dateiname.txt.gpg 

Die unverschlüsselte Datei kann dann gelöscht werden. Diese braucht 

ihr ja nicht mehr und es ist natürlich unsicher, diese zu behalten, da sie 

den Inhalt unverschlüsselt freigibt.   

Also löschen.   

_________________________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Diese Vorgehensweise gilt für eine Datei.  

Möchte man mehrere Dateien verschlüsseln, dann sollte man vorher die 

Dateien in eine ZIP Datei packen.  

Man hat danach eine gepackte ZIP - Datei mit vielen Dateien und kann 

diese dann endgültig dann endgültig mit „gpg“ verschlüsseln.  

 

D.h.  ZIP  (auch auf dem Raspberry sehr wichtig) 

 
Zippen heißt, dass man die Datei oder die Dateien zusammenpackt 
(komprimiert) und so  
 

- Platz zu sparen 
- Mehrere Dateien in ein Packet zu packen.  
- Pakete zu verschlüsseln. 

 
Dazu muss man aber Zip auf dem Raspberry installieren: 
 
Das geht mit dem Befehl: 
 
“Sudo apt-get install zip” 
 
 
Zip Manual aufrufen: 
Eingabe – „man zip“ 
 



 
 
Nun könnt Ihr die Funktionalität von ZIP auf dem Raspberry benutzen. 
 
Dazu die gibt es folgenden Befehl: 
 

 



Im oberen Beispiel seht Ihr „cvzf“ hinter dem tar. 
 
Diese Kürzel stehen für die Optionen: 
 
C=create, v=verbose, z=compress, f=file  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

So - das war’s für den Raspberry Workshop II 
 
Weiterhin viel Spaß mit Eurem Raspberry.   
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